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Komfortables Königsviertel 
Denkmalschutz: „baukünstlerisch herausragendes Beispiel“ 

Bau AG hat 30 Millionen Euro investiert 
 
„In den Bau AG-Wohnanlagen rund um den Marktplatz an der Marienkirche herrscht Hoch-

stimmung, denn die umfangreichen Sanierungsarbeiten sind beendet… Aus dem Königs-

viertel wurde ein lebens- und liebenswertes Quartier…“, stand in der Einladung der Bau AG 

zum Festakt im VIP-Bereich des Fritz-Walter-Stadions am Vormittag des 20. August und 

zum Mieterfest im Königsviertel am Nachmittag.  

         

 

Die vor 13 Jahren begonnenen Sanierung-, Umbau- und Modernisierungsarbeiten sind 

abgeschlossen. Die Bau AG hat über 30 Mio. Euro investiert. Kaiserslautern ist um ein be-

sonders gelungenes Stadtquartier reicher geworden.  

Das heutige Königsviertel ist der westliche Teil des Stadterweiterungsplans von Eugen 

Bindewald aus dem Jahr 1897. Diesen Plan hat Stadtbaumeister Hermann Hussong überar-

beitet und das Straßensystem endgültig festgelegt. In den 1920er Jahren haben Hermann 

Hussong und die Architekten Eduard Brill, Alois Loch, Michael Müller und Philipp Spelger 

dieses Stadtviertel rund um die Königstraße gebaut. Die Handschrift jedes dieser Architek-

ten ist an den recht unterschiedlichen Fassaden zu erkennen, die stilgerecht restauriert und 

saniert wurden.  

Unter den zahlreichen Gästen waren auch die ehemaligen Oberbürgermeister und da-

maligen Aufsichtsratsvorsitzenden, Gerhard Piontek und Bernhard Deubig. Auch Oberbür-

germeister Klaus Weichel war bei dem Festakt zu Gast. Die Landes- und die 

Kommunalpolitik waren vertreten. 

Bau AG-Vorstand Guido Höffner              Carsten Kühl, Finanzminister    Aufsichtsratsvorsitzender der Bau 
                                                                    v. Rheinland-Pfalz                     AG, Beigeordneter Joachim Färber 
 



Die Bau AG sei nach dem Abschluss der Sanierung des Königsviertels „um einige Eu-

ro“ ärmer geworden, die Stadt und vor allem die Mieterinnen und Mieter jedoch um ein 

Vielfaches reicher, sagte Bau AG-Vorstand Guido Höffner 

bei der Begrüßung der Gäste. Er zitierte eine Definition des 

Denkmalschutzes in Bezug auf die 

Wohnanlagen rund um die Königstraße. 

„Sie sind städtebaulich und baukünstle-

risch ein herausragendes Beispiel für den 

stark geometrisch charakteristischen Stil 

der 1920er Jahre“. Das Viertel steht seit 

1996 unter Denkmalschutz. Die Wohnungen seien heuti-

gen Bedürfnissen angepasst und reicher geworden durch 

ein Umfeld, das Kindern und Eltern, Senioren und Behinderten das Leben erleichtere. Die 

Investition von über 30 Mio. Euro habe sich für die Menschen gelohnt. Dass das Projekt 

erfolgreich abgeschlossen werden konnte, sei der Verdienst vieler. Höffner dankte den Ver-

tretern der Stadt Kaiserslautern, dem Land Rheinland-Pfalz, den Baufirmen, den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern der Bau AG und vor allem den Mietern, den alt eingesessenen und 

denen die neu hinzugekommen sind für ihre Geduld und ihr Verständnis. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende der Bau AG, Beigeordne-

ter Joachim Färber bezeichnete die Bau AG als „Motor der 

Stadtentwicklung“. Er erinnerte in seiner 

Rede beim Festakt an das erforderliche 

Fingerspitzengefühl in Bezug auf die von 

dieser Aktion betroffenen Mieterinnen und 

Mieter: „Ein Mammut-Projekt, fürwahr, 

galt es doch, Wohnungen in 37 Häusern 

zeitgemäß herzurichten Und natürlich 

standen diese Wohnungen nicht leer, son-

dern waren vermietet, manche davon seit Jahrzehnten 

an ein und dieselben Mieter. Es versteht sich von selbst, dass für die seinerzeit größte Sanie-

rungsmaßnahme des Landes umfangreiche Vorbereitungen notwendig waren und wir dabei 

auch sehr sensibel vorgehen mussten -schließlich ging und geht es um Menschen und ihr 

Zuhause.“ Gerade bei den älteren Mietern habe sich gezeigt, dass sie wohl bereit waren, 

umzuziehen, einen Umzug aber alleine nicht bewältigen konnten. So sei das Projekt „Hilfe 



beim Wohnungstausch“, das spätere „Um-

zugsmanagement“ initiiert worden. Die Bau 

AG hat die Umzüge bezahlt und vor allem 

komplett durchführt. Färber verwies darauf, 

dass neben den Sanierungsmaßnahmen des 

Baubestands auch in sozialer Hinsicht Zu-

kunftsweisendes geleistet wurde, von der Idee  

über die Planung bis zur Realisierung. Hierzu zählten auch das mehrfach ausgezeich-

nete Projekt „Assisted Living“ in der Albert-Schweitzer-Straße 41, der Umbau des Hauses 

St.-Marien-Platz 13 mit seinen großen Wohnungen für junge Familien, die Kindertagesstätte 

in der Hartmannstraße 8 und die Laubengänge, durch die behindertengerechte Wohnungen 

geschaffen worden seien.  

Färber streifte noch kurz die Chronologie dieses Bau AG-Großprojekts vom Start-

schuss am 24. September 1997 beginnend bis zum heutigen „Generationen übergreifenden 

Miteinander“.  

 

Der Finanzminister des Landes Rheinland Pfalz, Carsten Kühl, gratulierte der Bau AG 

zur Fertigstellung des Königsviertels. Das Projekt werde über Kaiserslautern hinaus wahr-

genommen, und es habe Modellcharakter. „Was in Kaiserslautern entstanden ist, ist zu-

kunftsweisend“, sagte der Minister, wobei er besonders das System „Assisted Living“ in der 

Albert-Schweitzer-Straße erwähnte. Die Bau AG sei ein verlässlicher Partner bei der Um-

setzung sozialpolitischer Ziele. Besonders wies Kühle auch auf die „energetische Sanierung“ 

hin, die von der Bau AG erkannt und umgesetzt werde. Das Unternehmen leiste einen wich-

tigen Beitrag zum Klimaschutz. In der Baupolitik sei die Bau AG gut aufgestellt. 

Als Symbol dafür, dass das Projekt „Sanierung Königsviertel“ endgültig abgeschlossen 

ist, arrangierte die Bau AG einen Luftballon-Massenstart von dem Hubschrauberlandeplatz 

des Klinikums aus. Für jede der insgesamt 258 Wohnungen im Königsviertel entschwebte 

ein roter Luftballon -allerdings von der VIP-Ebene des Fritz-Walter-Stadions nicht ganz so 

Die Band „Carpe diem Unerhört“  



deutlich wahrnehmbar. Interessant war -wer die Bau AG-Ballonflotte erkennen konnte-, 

festzustellen, dass sie senkrecht in den Himmel stieg, weder nach links noch nach rechts 

abweichend. 

Für den Nachmittag hatte die Bau AG im Bunten Hof zwischen Königstraße und Al-

bert-Schweitzer-Straße ein Mieterfest organisiert. Wegen des ausnahmsweise heißen Som-

merwetters kamen die Gäste allerdings nur sehr zögerlich. (gw) 


